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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Prof. Dr. Winfried 
Bausback, Josef Zellmeier, Robert Brannekämper, Barbara Becker, Daniel 
Artmann, Maximilian Böltl, Franc Dierl, Alex Dorow, Norbert Dünkel, Jürgen 
Eberwein, Patrick Grossmann, Andreas Jäckel, Manuel Knoll, Harald Kühn, 
Stefan Meyer, Dr. Stephan Oetzinger, Andreas Schalk, Werner Stieglitz CSU, 

Florian Streibl, Felix Locke, Bernhard Pohl, Tobias Beck, Martin Behringer, 
Dr. Martin Brunnhuber, Susann Enders, Stefan Frühbeißer, Johann Groß, 
Wolfgang Hauber, Bernhard Heinisch, Alexander Hold, Marina Jakob, Michael 
Koller, Nikolaus Kraus, Josef Lausch, Christian Lindinger, Rainer Ludwig, Ulrike 
Müller, Prof. Dr. Michael Piazolo, Julian Preidl, Anton Rittel, Markus Saller, Martin 
Scharf, Werner Schießl, Gabi Schmidt, Roswitha Toso, Roland Weigert, Jutta 
Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr von Zobel, Thomas Zöller und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 

Haushaltsplan 2024/2025; 
hier: TH Aschaffenburg, Skills Lab für das Studium zum Physician Assistant 
 (Kap. 15 32 Tit. 547 40) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf des Haushaltsplans 2024/2025 wird folgende Änderung vorgenommen: 

In Kap. 15 32 wird der Ansatz im Tit. 547 40 (Sächliche Verwaltungsausgaben) für das 
Jahr 2024 von 2.930,0 Tsd. Euro um 300,0 Tsd. Euro auf 3.230,0 Tsd. Euro erhöht. 

Zur Deckung wird in Kap. 13 02 der Ansatz im Tit. 893 06 für das Jahr 2024 um 
300,0 Tsd. Euro gekürzt. 

 

 

Begründung: 

Im Wintersemester 2024/25 startet an der TH Aschaffenburg der Studiengang  
Physician Assistant, den die Hochschule in Kooperation mit dem Klinikum Aschaffen-
burg und anderen medizinischen Einrichtungen der Region im Zusammenhang der 
neuen Fakultät Gesundheitswissenschaften (in Gründung) aufbaut. Der Physician  
Assistant bildet ein neuartiges Berufsbild und soll Ärzte unterstützen. Um den Studen-
tinnen und Studenten ein praktisches Training zu ermöglichen und wichtige Ausbil-
dungsgegenstände nahe an der Realität zu vermitteln, ist die Einrichtung und Ausstat-
tung eines Labors (Skills Lab) erforderlich. Gleichzeitig hat dieses Skills Lab auch einen 
nachhaltigen Nutzen für den zukünftigen Ausbau der gesamten Fakultät Gesundheits-
wissenschaften. 

 

 



Beschlussempfehlung mit Bericht 19/2071 des HA vom 15.04.2024

Da dieses Dokument größer als 1 MB ist, wird es aus technischen Gründen nicht in die

Vorgangsmappe eingefügt.
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Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher
Abg. Barbara Becker
Erster Vizepräsident Tobias Reiß
Abg. Sanne Kurz
Abg. Prof. Dr. Ingo Hahn
Abg. Ulrich Singer
Abg. Andreas Schalk
Abg. Stefan Frühbeißer
Abg. Verena Osgyan
Abg. Katja Weitzel
Abg. Prof. Dr. Michael Piazolo
Staatsminister Markus Blume



Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe Tagesordnungspunkt 12 

auf:

Haushaltsplan 2024/2025

Einzelplan 15

für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Wissenschaft 

und Kunst

hierzu:

Änderungsanträge der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drsn. 19/1158 mit 

19/1168)

Änderungsanträge der SPD-Fraktion (Drsn. 19/1169 mit 19/1181)

Änderungsanträge der AfD-Fraktion (Drsn. 19/1182 mit 19/1219)

Interfraktionelle Änderungsanträge der Fraktion FREIE WÄHLER und der CSU-

Fraktion (Drsn. 19/1220 mit 19/1240)

Interfraktionelle Änderungsanträge von Abgeordneten der CSU-Fraktion und der 

Fraktion FREIE WÄHLER (Drsn. 19/1454 mit 19/1505)

Auch für diesen Einzelplan beträgt die Gesamtredezeit 45 Minuten.

Bevor ich die Aussprache eröffne, weise ich darauf hin, dass die AfD-Fraktion zu 

ihrem Änderungsantrag auf Drucksache 19/1186 und die Fraktion BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN zu ihrem Änderungsantrag auf Drucksache 19/1162 namentliche Ab-

stimmung beantragt haben. Zudem hat die AfD-Fraktion zu ihren Änderungsanträgen 

auf den Drucksachen 19/1185 und 19/1196 Einzelabstimmung in einfacher Form be-

antragt.

Ich eröffne die Aussprache. Erste Rednerin ist Frau Kollegin Barbara Becker für die 

CSU-Fraktion.

Barbara Becker (CSU): Herr Präsident, Herr Staatsminister, liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Wenn jemand in Bayern an Knochenmarkkrebs erkrankt, bekommt er an der 
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Uniklinik Würzburg die allerbeste Versorgung, weil Prof. Einsele und sein Team die 

besten Spezialisten der Welt für diese Erkrankung sind. Das ist kein Zufall. Gute Wis-

senschaftler und Wissenschaftlerinnen können wir nur nach Bayern holen und bei uns 

halten, wenn wir die Rahmenbedingungen dafür schaffen, dass sie an unseren Klini-

ken und Hochschulen bestens forschen und arbeiten können. Deshalb gibt es neben 

anderen Aufgaben und Ausgaben seit einem Jahr zusätzlich die Highmed Agenda, 

damit schwere Krankheiten heilbar und Patienten medizinisch bestens versorgt wer-

den.

Unser Doppelhaushalt für dieses Ministerium ist wirklich ein starkes Bekenntnis zu 

Wissenschaft, Kunst und Kultur im Freistaat. Insgesamt werden unglaubliche 390 Stel-

len geschaffen. Zusammen mit einer Steigerung um über 290 Millionen Euro in beiden 

Jahren belegt dies den Stellenwert von Wissenschaft und Kunst in Bayern.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Wenn jetzt die ersten Batteriezellen ohne Lithium hergestellt werden, löst das eine 

Menge Umweltprobleme. Diese Entwicklung kommt aus Alzenau bei Aschaffen-

burg.Das ist auch kein Zufall. Das ist das Ergebnis und die Frucht harter Arbeit nicht 

nur draußen, sondern auch hier im Parlament, die Frucht unserer verlässlich geförder-

ten außeruniversitären Forschung, die wir in Bayern groß gemacht haben. Wir fördern 

sie auch dieses Jahr und nächstes Jahr mit weit über 500 Millionen Euro jährlich.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Am 15. April haben wir im Haushaltsausschuss gemeinsam den Einzelplan 15 bera-

ten, liebe Kolleginnen und Kollegen, und schon jetzt gilt den Kollegen aus dem Haus-

haltsausschuss ein herzlicher Dank für die wunderbare Zusammenarbeit und unserem 

Vorsitzenden Josef Zellmeier für die elegante und straffe Führung. Insgesamt haben 

wir 9 Milliarden Euro für dieses Jahr und über 9 Milliarden Euro für 2025 beraten und 

beschlossen.
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Was ist seither geschehen? – Die Rahmenbedingungen sind nochmals schwieriger 

geworden. Wir müssen nicht nur mit internationalen Krisen umgehen und mit einem 

auch menschengemachten Klimawandel klarkommen, sondern auch alles tun, um uns 

gegen den menschengemachten Wohlstandsverlust zu wappnen.

(Zuruf von der AfD: Hört, hört!)

Die Steuerschätzer haben im Mai deutlich zurückgehende Einnahmen prognostiziert, 

leider auch für Bayern. Das ist leider auch kein Zufall. Es gibt mehrere Wege, eine 

Volkswirtschaft zu ruinieren. Scholz, Habeck und Co. kennen sie alle.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Menschengemachter Wohlstandsverlust wird jetzt in allen Regionen Deutschlands 

sichtbar, verursacht leider durch die aktuelle Bundesregierung.

(Zuruf der Abgeordneten Verena Osgyan (GRÜNE))

Was ist jetzt in dieser Lage zu tun?

(Toni Schuberl (GRÜNE): Nichtstun beim Klimawandel!)

Wir in Bayern setzen auf die Zukunft. "Der beste Weg, die Zukunft vorauszusagen, ist, 

sie zu gestalten." – Das hat kein CSUler gesagt, obwohl es ihm gut zu Gesicht gestan-

den hätte. Es war Willy Brandt. Ich wünschte mir, unser aktueller Bundeskanzler 

würde dieses Mindset ein bisschen übernehmen. Aber stattdessen – – Aber dazu 

wurde heute schon viel gesagt.

Wir in Bayern gestalten eine gute Zukunft trotz aller Widrigkeiten um uns herum. 

Genau das tun wir mit diesem Zukunftshaushalt. Wir fördern Forschung, Wissen-

schaft, Innovation und auch Kunst mit Rekordsummen, weil Resilienz, also gewappnet 

zu sein gegen Krisen, nicht durch ständiges Neinsagen, Verzicht und Überregulierung 

entsteht, sondern durch gute Ideen und Innovation. Wir fördern Menschen mit guten 

Ideen, keine ideologiegetriebenen Luftschlösser.
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Jetzt aber nur ganz grob aufgeschlüsselt: Pro Haushaltsjahr 9 Milliarden Euro, davon 

über 3,5 Milliarden Euro für unsere Universitäten, über 800 Millionen Euro für die 

Hochschulen für angewandte Wissenschaften und die Technischen Hochschulen, über 

920 Millionen Euro für die Hochschulkliniken, für Ausbildungsförderung und Forschung 

außerhalb der Hochschule jeweils deutlich mehr als 500 Millionen Euro. Das ist ein 

fantastischer Aufschlag. Seit der Regierungserklärung unseres Ministerpräsidenten 

und dem Start der Hightech Agenda vor mehr als fünf Jahren fördern wir gezielt neue 

Forschungsfelder in Milliardenhöhe, ob sie nun Luft- und Raumfahrt, KI oder Quanten-

forschung heißen. In beiden Jahren, die jetzt kommen, stellen wir wieder fast 1 Milliar-

de Euro bereit.

Bevor jetzt, weil ich "Luft- und Raumfahrt" gesagt habe, wieder Gags kommen, Söder 

will zum Mond, vielleicht folgende Erklärung: Luft- und Raumfahrt und KI werden sehr 

konkret, wenn wir mit einem Netz von bayerischen Kleinstsatelliten präzise den Was-

serbedarf von Wäldern feststellen können und gezielt bewässern können oder wenn 

wir, wie wir jetzt am Wochenende gesehen hatten, präzise Starkregen vorhersagen 

und Menschen noch besser schützen können. Das ist besonders wichtig. Das und 

noch viel mehr steckt in unserer wunderbaren Hightech Agenda.

Mitte des Jahres werden wir weitere Gründerzentren an unseren Hochschulen eröff-

nen. Dabei schauen wir nicht nur auf unsere Ballungszentren: Wir Christsoziale ste-

hen zum ländlichen Raum. Damit Unternehmen in allen Landesteilen von den For-

schungen unserer Hochschulen profitieren können, rollen wir unsere TTZs – 

Technologietransferzentren – mit der Hightech-Transfer-Agenda weiter aus, weil jede 

Idee nur so gut ist wie die Umsetzung, die danach stattfindet. Denn in unseren TTZs 

findet die Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis statt, zwischen den mittel-

ständischen Unternehmen. Die bekommen dort Forschungsergebnisse, die sie selber 

nicht herstellen können. Hier wird Bayerns Wettbewerbsfähigkeit auch für die Zukunft 

gestärkt.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)
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Unsere neue Highmed Agenda nimmt Fahrt auf mit rund 70 Millionen Euro für beste 

künftige Medizin. Damit werden wir zum Beispiel das Vakzinzentrum, das Krebsfor-

schungszentrum oder das Netzwerk Kinderonkologie stärken. Wir bauen das Baye-

rische Zentrum Pflege Digital auf. Unsere Pflegekräfte sollen weniger Zeit mit Doku-

mentation und mehr Zeit am Menschen verbringen.

(Beifall bei der CSU)

Der Aufbau von sagenhaften 2.700 zusätzlichen Medizinstudienplätzen in Bayern wird 

fortgeführt. Damit steht Bayern bundesweit an der Spitze. Damit die Studierenden 

auch in den Ballungsräumen eine attraktive Bleibe finden, können sich unsere Studie-

rendenwerke auf den Freistaat verlassen: 34 % mehr plus ein Sonderinvestitionspro-

gramm in Höhe von 50 Millionen Euro für studentisches Wohnen.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Im Haushaltsausschuss haben wir 136 Änderungsanträge beraten. Einen Teil haben 

wir angenommen, einen Teil abgelehnt. Beispielsweise – das kam ständig – wollte die 

AfD alle Mittel für Öffentlichkeitsarbeit und den Klimaschutz kürzen. Die AfD hat nun 

mal sehr viel Meinung für ziemlich wenig Ahnung und glaubt wohl immer noch, dass 

man nur die Regenschirme abschaffen muss, damit auch der Regen ausbleibt. – 

Falsch gedacht.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zum Bereich Kunst: Wenn jemand demnächst am 12. Juli am Odeonsplatz in Mün-

chen ist, dann hört er eines der besten Orchester der Welt mit einem der besten Diri-

genten der Welt. Und das ist kein Zufall; denn wir investieren in Kunst und Kultur und 

den künstlerischen Nachwuchs.

In der Kunst und Kultur ist es in diesem Jahr gelungen, noch rund 26,6 Millionen Euro 

mehr zu investieren. Für beide Jahre sind es knapp 1,7 Milliarden Euro für Kunst und 

Kultur. Auch das ist eine Rekordsumme, in Anbetracht der schwierigen Rahmenbedin-
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gungen fast schon ein Wunder. Ich sage es wieder ganz kurz für beide Jahre: Für die 

Kunsthochschulen sind es weit über 90 Millionen Euro in jedem Jahr, für die Museen 

und für die Sammlungen jeweils um die 130 Millionen Euro. An die staatlichen Biblio-

theken und Archive, unser kollektives gesellschaftliches Gedächtnis, gehen in diesem 

Jahr 120 Millionen Euro, im nächsten Jahr 140 Millionen Euro.

Wenn Ihnen demnächst die Leiterin oder der Leiter Ihrer örtlichen Musikschule begeis-

tert von einem neuen Projekt erzählt, dann ist das kein Zufall. Uns ist es gelungen, die 

Mittel für unsere 219 Sing- und Musikschulen in Bayern aufzustocken. Das ist ein Plus 

von 3 Millionen Euro für die Musikschulen, noch mal aufgestockt um 1,3 Millionen 

Euro aus der Fraktionsinitiative von FREIEN WÄHLERN und CSU. Das war ein langer 

Weg. Ich danke dem zuständigen Ausschuss für Wissenschaft und Kunst, der das ver-

handelt hat. Damit sichern wir, dass Kinder, die in Bayern leben, an Kunst und Kultur 

herangeführt werden, ein Instrument erlernen, eine Jugendkunstschule besuchen, 

dass Knabenchöre in Bayern ihre Nachwuchskräfte akquirieren können und vieles 

mehr.

Lieber Robert Brannekämper, unser neuer Vorsitzender des Landesdenkmalrats, auf 

dein Betreiben hin haben wir die Stärkung der Denkmalpflegemittel um mehrere Millio-

nen Euro erwirkt. Die personelle Aufstockung des Bayerischen Landesamtes für Denk-

malpflege um 27,5 Stellen erstmals seit Jahrzehnten ist schon eine Wucht. Ich hoffe, 

dass wir dadurch schwer beschädigte Gebäude, auch mithilfe unserer Taskforce 

Denkmalpflege, schnell und unbürokratisch vor dem Verfall retten können.

Die Zahlen des vorliegenden Doppelhaushaltes belegen auch: Wir im Freistaat sind 

uns auch unserer vielfältigen historischen und kulturpolitischen Verantwortung be-

wusst. Wenn wir es dank der Großinvestition in das ehemalige Reichsparteitagsgelän-

de in Nürnberg jetzt schaffen, aus diesem monströsen Überbleibsel aus der Nazizeit 

bald etwas Sinnvolles zu machen, dann verdanken wir das dem unermüdlichen Ein-

satz der Zweiten Bürgermeisterin und Kulturdezernentin der Stadt Nürnberg, Frau 

Prof. Julia Lehner; ich danke aber auch einigen besonderen Playern: Danke an unse-
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ren Arbeitskreis Wissenschaft und Kunst unter dem Vorsitzenden Robert Brannekäm-

per, unserem stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden Winfried Bausback, an Dr. Ste-

phan Oetzinger für eure stets wache Begleitung der Wissenschafts- und Kunstpolitik in 

Bayern. Danke auch an unseren wunderbaren Minister Markus Blume. Lieber Markus, 

danke für deinen herausragenden Einsatz für Wissenschaft und Kunst. Du bist ständig 

unterwegs in Bayern, aber auch auf Auslandsreisen in aller Welt, um für unseren 

Standort zu werben. Dafür danke ich dir.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Der Rekordhaushalt ist ein klares Bekenntnis zur Zukunftsfähigkeit Bayerns. Last, but 

not least: Ein Finanzminister ist eine seltsame Mischung von Cashcow, Hamster und 

Kettenhund der Steuerzahler und -zahlerinnen. Für Wissenschaft und Kunst ist Albert 

Füracker ein in die Zukunft vorausschauender Investor. Lieber Albert Füracker, danke 

für die Unterstützung in diesem zentralen Zukunftsbereich.

Ich sage noch einen Gedanken, und der richtet sich an die Opposition: Sorgen Sie 

bitte da, wo Sie Einfluss haben, in jedem Bundesland, in dem Sie Einfluss haben, 

dafür, dass die anderen Bundesländer ebenfalls beherzt und mehr in Wissenschaft 

und Kulturwirtschaft investieren; denn natürlich ist es klasse, wenn wir immer wieder 

vergleichen und sagen, Bayern ist spitze im Bund, aber es reicht nicht, wenn in einer 

Schulklasse nur ein Schulkind alle Hausaufgaben machen muss. Da müssen schon 

alle mithelfen, damit die gesamte Klasse besser wird.

(Beifall bei der CSU)

Wir in Bayern verbinden Heimat und Hightech. Wir gestalten Bayern zukunftsfähig, ge-

nerationengerecht und resilient gegenüber Krisen, wer auch immer in Berlin regiert. 

Ich bitte Sie daher heute um Zustimmung zu diesem wunderbaren Einzelplan 15.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank, Frau Kollegin. – Es liegen zwei Mel-

dungen zu Zwischenbemerkungen vor; zunächst eine Zwischenbemerkung der Kolle-

gin Kurz.

Sanne Kurz (GRÜNE): Frau Becker, ich wollte gerne mal nachhören, ob Sie in der 

CSU-Fraktion Ihre Hausaufgaben gemacht haben. Sie sprachen vom 12. Juli, an dem 

auf dem Odeonsplatz, wie Sie sagten, eines der weltbesten Orchester mit einem der 

weltbesten Dirigenten spielt. Das ist das Symphonieorchester des Bayerischen Rund-

funks, das BRSO. Ist Ihnen bekannt, dass Ihr Ministerpräsident Dr. Markus Söder 

unter anderem die Abschaffung der Klangkörper der öffentlich-rechtlichen Rundfunk-

anstalten fordert und dass dieses Orchester nicht aus dem Staatshaushalt finanziert 

ist?

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): So ein Schmarrn! Das stimmt doch gar nicht!)

Und wie stehen Sie dazu, dass man so einen Klangkörper erhalten muss?

Barbara Becker (CSU): Ich bin mir sicher, dass unser Ministerpräsident nicht die 

Hand an die bayerischen Spitzenorchester legt; denn wir haben hier wirklich ein ganz 

einzigartiges Biotop. Wir haben nicht nur die drei Spitzenorchester BRSO, Bayeri-

sches Staatsorchester, Münchner Philharmoniker. Man kann jetzt schon schauen, wer 

der Träger ist; aber es ist kein Zufall, dass die hier in München sind. Dass andere 

Klangkörper wie das BR-Rundfunkorchester, der BR-Chor, das Münchener Kammeror-

chester, das Jewish Chamber Orchestra Munich hier sind, das hat mit den guten Rah-

menbedingungen in Bayern zu tun.

(Michael Hofmann (CSU): Die Bamberger!)

– Und die Bamberger. Außerdem gibt es ganz viele andere wunderbare Ensembles. 

Das liegt an der guten Politik hier in Bayern.

(Beifall bei der CSU)
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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Herr Prof. Dr. Ingo Hahn.

Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Geschätzte Frau Becker von der CSU, man muss erst mal 

etwas konstatieren. Sie sprechen hier für die Wissenschaft und haben das Thema Kli-

mawandel auch selber angesprochen. Da ist bei Ihnen eine Lernkurve drin, übrigens 

auch in Ihrer Rede. Am Anfang wollten Sie noch die Wälder bewässern. Momentan, 

bei all den Überschwemmungen, ist das nicht mehr so der Fall. Deshalb wollten Sie 

hinterher dann mit Regenschirmen entwässern. Das ist also eine deutliche Lernkurve.

Ich glaube, wir sind uns auch darüber einig, wenn wir uns mal die Klimaentwicklung 

der letzten Jahre anschauen, dass wir eben gar nicht mehr von Hitze und Dürre spre-

chen müssen. Die Temperaturen sind ganz normal. Eine Dürre haben wir auch nicht 

gehabt. Im letzten Jahr waren die Niederschläge 50 % über dem Mittel. Im Übrigen 

sind die extremen Überschwemmungsereignisse völlig im Mittel. Sogar im Gegenteil: 

Wesentlich weniger Menschen werden Opfer von Überschwemmungen, als das noch 

am Anfang des vorletzten Jahrhunderts der Fall war.

(Lachen des Abgeordneten Michael Hofmann (CSU))

Das heißt: Auch da ist es wesentlich weniger. Bei Ihnen, auch bei der CSU, ist eine 

deutliche Lernkurve vorhanden. Dafür mache ich Ihnen ein großes Kompliment.

Barbara Becker (CSU): Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bin aus dem Umweltaus-

schuss raus und habe mich so gefreut, dass ich mir solche komischen Belehrungen 

von Ihnen nicht mehr anhören muss. Jetzt hat es mich doch noch mal erwischt. Krie-

gen Sie da immer noch Belehrungen von Prof. Hahn? – Aber gut, mein Mitleid.

Um Ihnen ein bisschen was zum Thema Klimawandel zu erklären und dazu, wie sehr 

uns der befasst: Wäre es mir nicht so zuwider, würde ich Sie gerne mal nach Wein-

franken einladen und Ihnen ein paar Ecken zeigen, in denen wir Bewässerung drin-

gend brauchen; aber so bleibe ich dabei: Sie haben eine Meinung. Sie dürfen Sie gern 

behalten.
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(Beifall bei der CSU)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Danke schön. – Als nächstem Redner erteile ich 

Herrn Kollegen Ulrich Singer das Wort.

(Beifall bei der AfD)

Ulrich Singer (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, geschätzte Kolleginnen und Kollegen, 

auch geschätzte Kollegin Becker von der CSU! Dieser Haushaltsplan, der im Ge-

schäftsbereich Wissenschaft und Kunst jetzt vorgelegt wird, ist kein wunderbarer. 

Trotzdem richte ich vorab mein großes Lob auch an die Koalition, weil Sie es geschafft 

haben, immerhin einige Punkte, die der AfD wichtig sind, so nach und nach in kleinen 

Stücken umzusetzen. Zum Beispiel fordern wir auch mehr Studienplätze in der Medi-

zin. Dann haben Sie es auch geschafft, endlich das Verbot der Gendersprache an den 

Hochschulen einzuführen. Insofern schon mal vielen Dank dafür.

(Beifall bei der AfD)

Natürlich sind diese Bereiche auch wichtig; aber was die Wissenschaft wirklich aus-

zeichnet, ist natürlich die Innovations- und die Fortschrittskraft, die von der Wissen-

schaft ausgeht. Das ist auch das Rückgrat für die Zukunft unseres schönen Freistaats.

In diesem Haushaltsplan bleibt leider der große Wurf aus. Es fehlt nicht am Geld. Je-

weils 9 Milliarden Euro für die Haushaltsjahre 2024 und 2025, das ist eine stattliche 

Summe. Wissen Sie, woran es fehlt? – Es fehlt am Mut und am Willen, sich von der 

katastrophalen und utopischen Politik der kaputten Ampelkoalition in Berlin ganz klar 

und deutlich abzugrenzen. Wo bleibt denn das klare Bekenntnis hier in Bayern, dass 

wir keine links-grünen Luftschlösser bauen wollen und dass wir nicht bei dem buntge-

schmückten Narrenschiff Utopia mitfahren wollen, das von einer kaputten Ampel ge-

steuert wird und vor dem uns Franz Josef Strauß eindringlich und deutlich gewarnt 

hat?
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Statt auf ideologischem Treibsand zu bauen, müssen wir die Realität anerkennen und 

auf solide, nüchterne und wissenschaftliche Erkenntnisse setzen. Wo bleibt denn bei 

uns im Land der Automobilindustrie das klare und eindeutige Bekenntnis zu unserem 

Verbrennungsmotor? Wo bleibt das Bekenntnis dazu, dass wir hier weiterentwickeln, 

weiterforschen und dranbleiben? – Nein, die Fraktionen der CSU und der FREI-

EN WÄHLER beugen sich hier dem links-grünen Zeitgeist, anstatt einfach zu sagen: 

Der moderne bayerische Diesel ist super, und daran halten wir auch fest.

(Beifall bei der AfD)

Weitere Beispiele sind dieser unsägliche Treibhausgasausgleich und die Ausgaben für 

eine klimaneutrale Staatsverwaltung, die in diesem Einzelplan enthalten sind. Diese 

Themen stehen ganz klar für die Misere unserer Zeit. Sie sind mitschuldig an der kata-

strophalen Wirtschaftslage in Deutschland. Es handelt sich dabei um Ausgaben, die 

wieder dem links-grünen ideologischen Zeitgeist geschuldet sind. Sie haben null 

Komma null messbaren Nutzen für das globale Klima, aber sie haben ganz klare Aus-

wirkungen auf den Staatshaushalt, in den sie Löcher reißen, und damit vor allem auch 

auf den Geldbeutel unserer bayerischen Steuerzahler.

(Beifall bei der AfD)

Wir wissen, dass die Staatsverwaltung und auch Frau Kollegin Becker mit ihrer Rede 

viel heiße Luft produzieren. Das sind Unmengen. Bis heute wissen wir aber noch nicht 

genau, wie viel CO2 die Staatsverwaltung überhaupt verursacht. Trotzdem geben wir 

enorme Gelder für dieses nebulöse Ziel aus, CO2- und klimaneutral werden zu wollen. 

Ein tolles Ziel, das sich schön anhört, aber ich sage Ihnen: Die Chinesen machen es 

genau andersherum. Sie schrauben ihren CO2-Ausstoß nach oben, um ihr Wirt-

schaftswachstum anzukurbeln.

Weitere 7 Millionen Euro fließen in das Programm zur Realisierung der Chancen-

gleichheit für Frauen in Forschung und Lehre. Wieviel Geld soll denn noch sinnlos 

zum Fenster hinausgeworfen werden? – Chancengleichheit für Frauen ist etwas sehr 
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Wichtiges, das ist ganz klar. Da sind wir auch dabei, aber das ist längst in der Praxis 

umgesetzt. Im Übrigen sollte Leistung der Maßstab sein und keine Quote.

(Beifall bei der AfD)

Wir von der AfD begrüßen den berechtigten und wunderbaren Kinderwunsch vieler 

Akademikerinnen. Genau dieser hindert sie oft daran, in der Lehre als Professorin 

eine Laufbahn in Vollzeit anzutreten. Ihre Politik, und das muss man ganz klar sagen, 

ist familienfeindlich, frauenfeindlich, und sie ist auch teuer. Sorgen sie doch zum Bei-

spiel durch die einfache Einführung von mehr Teilzeitprofessuren für Frauen mit Kin-

dern dafür, dass die Frauenquote in Bayern steigt. Das wäre ganz einfach zum Nullta-

rif zu haben.

Ein weiterer Kritikpunkt sind die Ausgaben für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Es 

scheint mir, dass hier Steuergelder verschwendet werden, um das Vertrauen, das Sie 

durch eine schlechte Politik in der Öffentlichkeit verloren haben, wiederherzustellen. 

Warum setzen Sie das Geld nicht einfach ein, wo es tatsächlich gebraucht wird? – Ge-

schätzte Kollegen, verbessern Sie einfach wieder die Lebensverhältnisse in Bayern. 

Schaffen Sie durch gute Sacharbeit wieder Vertrauen. Das würde effektiv bei den 

Menschen ankommen und wäre besser, als Werbung zu machen.

Geschätzte Kollegen, bei diesem Haushaltsplan fehlt uns der große Wurf. Packen Sie 

die wirklichen Probleme an. Die hohen Energiepreise sind das Problem. Sie lähmen 

unsere Wirtschaft, sie lassen unseren Wohlstand dahinschmelzen und führen dazu, 

dass unsere Unternehmen ins Ausland abwandern wollen. Deswegen fordern wir er-

neut die Förderung innovativer, moderner Energiegewinnungsprojekte. Als Beispiel sei 

die Erforschung des Dual-Fluid-Reaktors und der Methanol-Brennstoffzelle erwähnt.

Geschätzte Kollegen, während deutsche Physiker in Ruanda an einem ersten Dual-

Fluid-Demonstrationsreaktor bauen, treten hier Söder und Co. in die Pedale der Las-

tenfahrräder und glauben, dass damit ein Forschungs- und Wirtschaftsstandort wie 

Bayern vorangebracht werden kann.
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(Beifall bei der AfD)

Wir brauchen echte Innovation. Deswegen begrüßen wir auch die Schaffung des 

neuen Titels betreffend Entrepreneurship und Gründungsförderung. Hier sollen aber 

anscheinend nur neue Stellen geschaffen werden. Das ist uns nicht genug. Wir wollen 

eine Aufstockung der Mittel in diesem Bereich. Wir brauchen echte Förderung anstatt 

bloßer Worthülsen.

Ein weiteres und durchaus aktuelles Thema betrifft die multiresistenten Erreger. Die 

Forschung zu Bakteriophagen und zur Phagentherapie ist sehr vielversprechend. 

Schauen Sie doch zum Klinikum rechts der Isar, unweit von hier. Dort wurden erste Er-

folge erzielt. Wo bleibt das Geld für dieses innovative Forschungsfeld? Diese For-

schung kann vielleicht viele Leben retten und darf nicht vernachlässigt werden.

(Beifall bei der AfD)

Geschätzte Kolleginnen und Kollegen, der deutsche Erfindergeist ist es noch immer, 

der die Welt maßgeblich antreibt, angefangen beim sauberen Verbrennungsmotor bis 

hin zu sicheren Kernreaktoren der nächsten Generation. In diesen Kategorien müssen 

Sie denken. Geschätzte Kollegin Becker, denken Sie nicht an den MP3-Player. Der ist 

irgendwann in den 1980er-Jahren erfunden und in den 1990er-Jahren eingeführt wor-

den. Die Patente sind ausgelaufen und bringen kein Geld ein. Wir müssen für die 

nächsten Jahrzehnte fit werden, da hilft uns MP3 nicht mehr weiter.

(Heiterkeit bei der AfD)

Ich möchte abschließend noch auf die Sing- und Musikschulen, den Denkmalschutz 

und auf die nichtstaatlichen Museen eingehen. Außerdem möchte ich auf das Netz-

werk für ein Studium mit Behinderung hinweisen. In diesen Bereichen bräuchten wir 

mehr Geld, das wäre sinnvoller, als irgendwelche Frauenakademien zu fördern oder 

für eine Sicherheitskonferenz Geld zu verschwenden, die dann gewählte Parteien wie 

die unsere nicht einlädt. Der Denkmalschutz und die Taskforce dafür müssen aus-
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kömmlich ausgestattet werden. Der Denkmalschutz darf nicht hinter dem Klimaschutz 

zurücktreten, wie es momentan geplant ist. Wir wollen auch keine PV-Dächer auf un-

seren historischen Altstadtgebäuden haben. Da müssen Sie sich eine bessere Lösung 

einfallen lassen.

Geschätzte Kollegen, ich komme zum Schluss. Dieser Plan ist kein Plan für die Zu-

kunft Bayerns. Er ist ein Rückschritt. Wir brauchen ganz klar mutige Entscheidungen 

und echte Innovationen. Ich sage Ihnen ganz klar: Sapere audete – wagen Sie es, 

weise zu sein. Lehnen Sie den Einzelplan ab. Stimmen Sie unseren Anträgen zu, und 

gestalten Sie eine gute Zukunft für Bayern.

(Beifall bei der AfD)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Es gibt eine Meldung zu einer Zwischenbemer-

kung des Herrn Kollegen Andreas Schalk.

Andreas Schalk (CSU): Herr Kollege Singer, ich könnte jetzt vieles zu Ihren Ausfüh-

rungen sagen. Vielleicht nur eines zu der Tatsache, dass Sie Franz Josef Strauß 

immer wieder als Kronzeugen für Ihre Ansätze missbrauchen. Franz Josef Strauß hat 

Extremismus jeder Art abgelehnt. Er war ein glühender Europäer und überzeugter 

Transatlantiker. All das unterscheidet ihn doch erheblich von den Ansätzen, die Ihre 

Partei vertritt. Auch Ihre Argumentation in Bezug auf die industriepolitischen Ansätze 

der Zukunft wäre ihm zu unterkomplex. Vielleicht sollten Sie sich das noch mal überle-

gen. Franz Josef Strauß wäre nicht Ihr Unterstützer.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ulrich Singer (AfD): Geschätzter Herr Kollege Schalk, mit Franz Josef Strauß hätte 

die CSU nicht diesen massiven Linksruck unternommen, der hier stattgefunden hat. 

Oder er wäre ausgetreten und dann Gründungsmitglied bei uns geworden.

(Beifall bei der AfD – Widerspruch bei der CSU)
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Geschätzte Kollegen, auch wir sind ganz klar gegen jede Form von Extremismus, sei 

es Kommunismus, sei es Faschismus, sei es Sozialismus oder vor allem Islamismus.

(Beifall bei der AfD – Lachen bei den GRÜNEN und der SPD)

Wir sind glühende Europäer im Herzen, aber wir sind für ein Europa der Vaterländer, 

und das ist genau das Europa, hinter dem ein Franz Josef Strauß damals gestanden 

ist.

(Beifall bei der AfD – Widerspruch bei der CSU – Volkmar Halbleib (SPD): Trennt 

euch von eurem Extremismus! Das wäre doch mal eine Sache!)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Der nächste Redner ist Herr Kollege Stefan Früh-

beißer.

Stefan Frühbeißer (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, lieber Herr 

Staatsminister, meine sehr geehrten Kolleginnen und Kollegen! Diesel ist super, und 

deshalb bleiben wir dabei. – Das werden wir beim Tanken nicht ausprobieren. Aber ich 

glaube, das drückt sehr deutlich aus, dass man immer dort stehen bleiben will, wo 

man ist, dass man nicht mit der Zeit gehen will, dass man nicht mit der Wissenschaft 

weitergehen will und vor allem, dass man extrem konservativ denkt und tickt. Dies ist 

beispielhaft dafür, was wir den ganzen Tag gehört haben. Ich muss auch keine alten 

Politiker zitieren oder mutmaßen, in welche Gruppierungen sie eingetreten wären. Da 

sind wir im Reich der Utopie oder im Nirwana.Ich glaube, wir müssen unheimlich auf-

passen, dass wir nicht vom Land der Dichter und Denker ins Land der Träumer und 

Spinner kommen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Dafür, verehrte Damen und Herren, sind wir in der Politik in Verantwortung. Es gibt na-

türlich immer extreme Meinungen und Vorstellungen, die weit auseinandergehen. Das 

ist auch richtig und gut so, aber die Wahrheit liegt bekanntermaßen in der Mitte, und 

die Mitte hat einen Haushaltsplanentwurf vorbereitet und letztendlich auch im Haus-
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haltsausschuss vorberaten, der genau dem Rechnung trägt, welche Herausforderun-

gen wir haben, einen Wirtschaftsstandort, aber vor allem einen Wissenschaftsstandort 

Bayern weiterzuentwickeln, so wie es bisher der Fall war, wie es auch weitergehen 

muss, für den wir weltweit beachtet und um den wir beneidet werden.

Wir haben ein sehr enges Netzwerk in Bayern, was die Wissenschaftsstandorte betrifft 

– damit meine ich jetzt nicht nur industrielle Standorte, sondern auch die Medizin –, 

aber, wie wir zuletzt festgestellt haben, gerade auch viel Kooperation. Zum Beispiel ist 

das Fraunhofer-Institut genannt worden. Es gibt noch weit mehr Kooperationen, die 

unheimlich viel Entwicklung bringen. Nur ein Beispiel, wenn man von der Raumfahrt 

spricht: Ein Unternehmen, das für die Marssonde Keramikteile entwickelt, baut und 

einsetzt, sitzt in Bayern, expandiert und ist in der Forschung sehr weit in Sachen Elekt-

robrenner und bei anderen Entwicklungen voran.

Ich glaube, wir müssen sehr deutlich machen, dass auch der Wirtschaftsstandort Bay-

ern nicht davon abhängt, welche extremen Meinungen wir hier hören, sondern viel-

mehr davon, dass verlässliche und planbare Politik betrieben wird, die Rahmenbedin-

gungen gesetzt und Mittel dort eingesetzt werden, wo es wirklich eine 

vielversprechende Entwicklung gibt. Dann kommen wir auch weg von der Frage, ob 

man ewig Diesel oder Benziner fahren muss, und hin zur Nutzung von Wasserstoff 

und anderen Technologien. Sie haben ja auch Bereiche genannt, in denen es richtig 

ist, hier zu forschen. Überlassen wir die Forschung aber denen, die sich damit ausken-

nen, den Wissenschaftsstandorten. Dort gibt es sehr interessante Perspektiven und 

Ansätze sowie sehr viele Menschen, die Ahnung davon haben und dies weiterentwi-

ckeln. Ich glaube, auch in der Entwicklung sieht man sehr schnell, was vielverspre-

chend für die Zukunft ist und wert ist, weiterverfolgt und mit Investitionen versehen zu 

werden. Sie können sicher sein, dass das Ministerium und wir darauf achten, dass hier 

genau die richtigen Projekte entsprechend unterstützt und gefördert werden und dass 

das Know-how, das hier ist, auch hierbleibt.
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Wir haben auch – dies ist ein sehr wichtiger Aspekt – eine sehr gute Start-up-Förde-

rung durch diese enge Kooperation. Wir brauchen nicht, wie es geschildert worden ist, 

mehr Personal, das um seiner selbst willen vielleicht einen StartUp Point schafft oder 

auch Innovationszentren und was hier alles durch die Welt geistert. Nein, wir haben 

die Kooperation bereits. Die jungen Menschen wissen sehr genau, wohin sie gehen 

müssen. Die Unternehmen wissen sehr genau, wo die hellen Köpfe sitzen, wo sie sich 

dann auch entsprechendes Wissen in die Häuser holen können und woran sie dann 

gemeinsam arbeiten. Unsere Maßnahmen sind vielmehr, die Rahmenbedingungen zu 

setzen – das habe ich bereits erwähnt –, um diesen Wissenschaftsstandort weiterzu-

entwickeln.

Ich möchte aber auch, wenn ich jetzt über die Wissenschaft spreche, noch speziell auf 

Folgendes eingehen: Ich habe vom Land der Dichter und Denker gesprochen. Die 

Denker habe ich jetzt einmal abgehakt. Es gibt nicht nur Dichter, es gibt auch Maler 

und andere Kunst. Entscheidend ist, dass wir unsere Wissenschaft und unsere Künst-

ler frei arbeiten lassen, dass wir keine Vorgaben und ideologischen Grenzen setzen, 

sondern dass sie mit ihren Köpfen das entwickeln können, ob in der Wissenschaft 

oder in der Kunst, was uns weiterbringt. Musik ist genannt worden, aber wir haben 

noch viel, viel mehr Potenzial. Die Entwicklung durch KI, auch das Visuelle, ob es So-

cial Media ist oder was hier noch viel mehr medial passiert, ist enorm. Reden wir dies 

nicht kaputt, sondern unterstützen wir es! Überlassen wir aber auch die Entscheidung, 

was hier passiert, den Menschen, die sich damit auskennen.

Deshalb bitte ich darum, diesen Haushalt mitzutragen, damit wir weiterarbeiten kön-

nen und die Menschen auf uns vertrauen können.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Nächste Rednerin ist Frau Kollegin 

Verena Osgyan.
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Verena Osgyan (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen, sehr geehrter Herr Staatsminister! Wir haben heute, wie zu erwarten 

war, wieder viele Superlative gehört. Wir haben auch, wie zu erwarten war, großes Be-

dauern darüber gehört, dass die hiesigen Regierungsfraktionen leider nicht im Bund 

mitregieren. So ist das Leben, und so ist die Demokratie! Aber ja, wir brauchen mehr 

denn je Investitionen in Wissenschaft und Forschung; denn wir leben in Zeiten multi-

pler Krisen: Krieg vor unserer Haustür, Demokratie in Gefahr, Klimakrise. Wie macht-

voll die Klimakrise an unsere Haustür klopft, sehen wir an den aktuellen Hochwasser-

ereignissen. Ich glaube, Leugnen ist an der Stelle einfach zwecklos.

Damit wir uns nicht falsch verstehen: Wissenschaft in Bayern hat tatsächlich Spitzen-

niveau, aber das ist vor allem ein Verdienst der Forschenden und Lehrenden hier und 

weniger der Staatsregierung. Von den negativen Superlativen, die wir in Bayern 

haben, haben wir nämlich heute nichts gehört. Ich kann hier ein bisschen Aufklärung 

schaffen. Wir haben einen milliardenschweren Sanierungsstau an den Hochschulen: 

Bibliotheken, in die es hineinregnet, Büros, in denen den Beschäftigten die Decke auf 

den Kopf fällt, und zugige Hörsäle. Auch das ist Spitzenniveau à la Bayern! Hinzu 

kommt das Ausbleiben jeglichen Fortschritts bei der Klimaneutralität. Auf 15 Milliarden 

Euro hat die Universität Bayern das beziffert, was sie brauchen würden, um Klima-

neutralität bis 2030 zu erreichen. Dazu muss ich noch sagen, dass die Hochschulen 

das Gros des bayerischen Gebäudebestands ausmachen. Dass hier im Haushalt 

buchstäblich nichts passiert, ist ein Armutszeugnis; denn dies müsste eine der ers-

ten Baustellen sein.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Auch was die Bildungsungerechtigkeit betrifft, ist Bayern spitze. Wir haben hierzu 

schon heute beim vorherigen Haushaltsplan einiges gehört. Bei den Hochschulen 

haben wir auch das Phänomen, dass beispielsweise Akademikerkinder eine zehnfach 

höhere Chance auf ein absolviertes Masterstudium als Arbeiterkinder haben. Die so-

ziale Flankierung des Studiums wurde über Jahre hinweg eklatant vernachlässigt. Es 
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fehlt an Karriereperspektiven für den akademischen Mittelbau. Ja, auch hier müssen 

Sie nicht nach dem Bund rufen; denn die Schaffung der Stellen ist Länderkompetenz. 

Stattdessen haben wir, was mich sehr traurig macht, in den letzten Monaten sehr viel 

Politiksimulation zu sehen bekommen.

(Heiterkeit bei den GRÜNEN)

Es gibt viele Herausforderungen. Dennoch hat die Bayerische Staatsregierung über 

Wochen so getan, als ob Gendern das größte Problem der bayerischen Hochschulen 

wäre.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Dann wurde hier ein Bundeswehrgesetz eingebracht, obwohl die Gesetzgebungskom-

petenz dafür eigentlich beim Bund liegt. Es ist bestenfalls unnötig und schlimmsten-

falls verfassungswidrig. Sie können es sich aussuchen.

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): Na, damit kennen Sie sich ja aus!)

– Ja! Auch bei Ihrem Lieblingsthema, der Kernfusion, muss ich sagen, aus Sicht der 

Grundlagenforschung ist es sehr interessant, für die Anwendung derzeit aber leider 

völlig bedeutungslos.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ich finde auch, dass, wenn man an einem Abend nichts Besseres vorhat, Star Trek 

eine solide Serienauswahl ist, aber jetzt wie in billiger Science-Fiction zu behaupten, 

dass die Kernfusion tatsächlich ein ernsthafter Beitrag für die Energiewende wäre, ist 

sehr weit von ernsthafter Wissenschaftspolitik entfernt. Anstatt sich in der Simulation 

von Politik zu üben, sollten Sie uns lieber erklären, warum Sie nach dem Lob der 

Hightech Agenda jetzt wieder 380 Millionen Euro aus dem Haushalt eingezogen 

haben,

(Robert Brannekämper (CSU): Das ist nicht wahr!)
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obwohl es sich um Mittel handelt, die die Hochschulen dringend brauchen und die sie 

längstens eingeplant haben, zum Beispiel für Berufungszusagen oder die Anschaffung 

großer Laborgerätschaften. Ich habe den Eindruck, Sie wissen nicht, wie Haushalt an 

Hochschulen funktioniert.

(Widerspruch bei der CSU)

Hier kann ich nur sagen, das ist ein Armutszeugnis für die bayerische Wissenschafts-

politik. Herr Staatsminister, hier erwarte ich mir a) Aufklärung und b) eine Lösung. – 

Vielen Dank!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Die nächste Rednerin ist Frau Kollegin Katja Weit-

zel.

Katja Weitzel (SPD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kolleg:innen, sehr geehr-

te Besucher:innen auf der Tribüne! Die Hightech Agenda ist der Schwerpunkt des 

Haushaltes für Wissenschaft und Kunst, riesige Finanzmittel in Milliardenhöhe. Große 

Ankündigungen sind gefolgt, vom bayerischen Silicon Valley bis zu München als 

Leuchtturm der Hochschulmedizin, um der Charité in Berlin den Rang abzulaufen. 

Vergleiche mit Harvard und Cambridge folgen aufeinander und überschlagen sich. 

Darunter machen wir es nicht. Ja, es ist richtig, sich Ziele zu setzen und diese auch zu 

erreichen, aber an vollmundigen Ankündigungen muss sich die Staatsregierung dann 

auch messen lassen.

Blicken wir einmal hinter die Fassade. Der Presse durften wir im April entnehmen – die 

Kollegin hat es schon ausgeführt –, dass die Staatsregierung nicht verbrauchte Gelder 

wieder von den Hochschulen zurückfordert.

(Volkmar Halbleib (SPD): Hört, hört!)
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Die Hochschulen haben sich massiv darüber beschwert, weil es die Umsetzung der 

Hightech Agenda massiv gefährdet; denn diese Gelder dienen dazu, neue Professu-

ren zu schaffen und auszustatten. Die Hochschulen müssen sich langfristig auf diese 

Gelder verlassen können. Damit offenbart sich das eigentliche Problem: Es fehlt eine 

ausreichende Grundfinanzierung der Universitäten und Hochschulen.

(Beifall bei der SPD)

Wenn den Hochschulen die Gelder gekürzt werden und die Hochschulen diese Gelder 

auch noch zurückzahlen müssen, haben sie keinerlei Handlungsspielraum. Verlässli-

che Rahmenbedingungen, um im internationalen Wettbewerb, im Kampf um die bes-

ten Köpfe für die neuen Professuren gewinnen zu können, sehen anders aus. Schaut 

man hinter die Fassade, muss man leider sagen: vorne hui, hinten pfui.

Im Haushaltsplan fehlen Finanzmittel für die eigentlichen Großbaustellen, die hinter 

der Fassade anzugehen sind. Der milliardenschwere Sanierungsstau bei der energeti-

schen Sanierung der zahlreichen Gebäude, die wir haben, wurde schon erwähnt. Es 

fehlen aber auch Finanzmittel für die personelle Ausstattung, beispielsweise in der 

Pflichtlehre. Nach gesetzlichen Vorgaben sind diese Lehraufträge nur ausnahmsweise 

an Lehrbeauftragte zu vergeben. Die SPD hat in ihrem Änderungsantrag 60 Teilzeit-

stellen gefordert, damit die Pflichtlehre nicht länger durch schlecht bezahlte Lehrbe-

auftragte in prekären Beschäftigungsverhältnissen vermittelt wird, was noch dazu ge-

setzeswidrig ist.

(Beifall bei der SPD)

Unsere Hochschulen leisten Großartiges zur Bekämpfung des Fachkräftemangels. Die 

guten Fachkräfte von morgen werden ebenso an unseren Hochschulen ausgebildet. 

Die Hochschulen in Bayern haben es entgegen dem Bundestrend geschafft, dass die 

Studierendenzahlen wachsen, auch die Zahl der Studierenden aus dem Ausland, die 

hier nach Bayern kommen, um an unseren Universitäten zu studieren.
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(Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU): Hört, hört!)

Das Problem daran ist allerdings, dass die zusätzlichen finanziellen Aufwendungen, 

die sie dadurch haben, von den Hochschulen selbst getragen werden müssen. Auch 

hier spiegelt sich im aktuellen Haushalt keine Kompensation wider.

Hinzu kommt noch folgendes Problem: Mit den steigenden Studierendenzahlen muss 

die Infrastruktur mitwachsen. An allen Hochschulstandorten Bayerns fehlt bezahlbarer 

Wohnraum. Die vollmundigen Ankündigungen der Staatsregierung zum Ausbau der 

Hightech Agenda steht für mich in krassem Gegensatz zu fast 2.000 leer stehenden 

Wohnheimplätzen in München-Freimann. Warum? – Weil das Studierendenwerk zu 

wenige finanzielle Mittel hat. Positiv anzumerken ist, dass in diesem Haushalt die fi-

nanziellen Mittel für die Studierendenwerke aufgestockt werden. Das alles reicht aber 

nicht aus, um die Wohnheimgebäude, die häufig aus den 1960er/70er-Jahren sind, zu 

sanieren und zu ertüchtigen. Wir müssen noch nicht einmal davon reden, dass die 

Studierendenwerke in der Lage wären, neue Wohnheimplätze mit den ihnen zur Verfü-

gung stehenden Geldern zu schaffen.

Wir haben gehört und zur Kenntnis genommen, dass jetzt mithilfe der BayernHeim ein 

Booster für die Sanierung in Freimann angeleiert werden soll; im Juni sollen die Bag-

ger anfahren. Jetzt haben wir Anfang Juni. Ich habe noch keine gesehen. Bis 2028 

soll die Sanierung abgeschlossen sein. Aufgrund des schwierigen Baubestandes 

würde ich das in Zweifel ziehen. Wir werden das begleiten.

Die geplante Nachverdichtung in Freimann verdient leider nicht diesen Namen. Viel 

mehr wäre möglich gewesen – eine vergebene Chance!

Wie schaut es im Kulturbereich aus? – Kultur bedeutet für mich Kreativität und Leiden-

schaft. Beides sehe ich in diesem Haushalt nicht. Blickt man auch hier hinter die Fas-

sade – angekündigt ist eine Kulturkaskade –, sieht man an vielen Stellen, dass die Fi-

nanzmittel nicht ausreichen, um den Kultureinrichtungen im Freistaat Raum für eine 
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zukunftsorientierte Entwicklung zu geben. Kreative Ideen für eine bayerische Kulturpo-

litik fehlen, von Leidenschaft will ich gar nicht reden.

Welche Großbaustellen sind das? – Das ist auch schon angesprochen worden: die 

Zukunft des Konzerthauses in München. Wir werden sehen, was uns auf einen SPD-

Antrag hin von der Staatsregierung vorgestellt wird. An den Gebäuden der Theater, 

der Museen und der Archive bröckelt der Putz; hier müsste eigentlich pro Jahr eine 

Milliarde Euro investiert werden. Auch hier sehen wir keinen Aufwuchs im Haushalts-

plan.

(Beifall bei der SPD)

Ausdruck mangelnder Leidenschaft ist für mich auch der Umgang der Bayerischen 

Staatsregierung mit der Freien Kulturszene im Haushalt. Dabei trägt die Freie Kultur-

szene zu einem erheblichen Teil zur bayerischen Wirtschaft bei. Sie liegt mit dem Um-

satz, den sie generiert, noch vor dem Maschinenbau. Trotzdem ist sie im Haushalt nur 

eine Randnotiz. Bei den vielen Gesprächen, die ich führe, muss ich feststellen, dass 

die freie Kreativwirtschaft aus Bayern, aus München abwandert, weil München zu 

teuer ist, aber auch aus den ländlichen Gebieten, weil die Rahmenbedingungen nicht 

stimmen, zum Beispiel schnelles Internet fehlt. So viel zur Hightech Agenda!

(Beifall bei der SPD)

Es fehlt an auskömmlichen Finanzmitteln. Insofern können wir dem Haushalt nicht zu-

stimmen.

(Beifall bei der SPD)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Nächster Redner ist der Kollege Prof. Piazolo.

Prof. Dr. Michael Piazolo (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, meine sehr verehrten 

Damen und Herren! Die höchsten Studierendenzahlen, das höchste Niveau, welches 

die Orchester leisten, Tausende von Studierenden und von Künstlern strömen nach 
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Bayern. Warum denn? Wenn man hier die Redner der Opposition hört, entsteht der 

Eindruck, dass Bayern ein schreckliches Land sei.

(Volkmar Halbleib (SPD): Als Oppositionsabgeordneter hast du noch anders gere-

det!)

– Nein! Wissenschaft und Kunst stehen in Bayern sehr, sehr gut da, meine sehr ver-

ehrten Damen und Herren. Die Zahlen beweisen es.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Natürlich wird versucht, die Hightech Agenda schlechtzureden. Dabei ist sie ein toller 

Aufschlag. Hören Sie sich einmal an den Hochschulen um, was dort gesagt wird.

(Volkmar Halbleib (SPD): Wir haben genau hingehört!)

Dort bedankt man sich dafür. Das ist ein Zeichen nicht nur in der Bundesrepublik, son-

dern weltweit: Hier wird moderne Hochschulpolitik gemacht, hier wird Geld für viele, 

viele Stellen gegeben. Vergleichen Sie das einmal mit dem, was die zuständige Minis-

terin im Bund macht.

(Robert Brannekämper (CSU): Kürzen!)

Dort wird gestrichen und gekürzt. Dort setzt man kein Zeichen an die Welt. Bayern 

konkurriert hier nicht mit anderen Bundesländern, sondern Bayern konkurriert mit den 

Staaten, die hier an der Spitze der Welt stehen. Das ist gut so, weil wir eben in einer 

globalisierten Welt leben, meine sehr verehrten Damen und Herren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Das Gleiche wollen und tun wir auch im Kulturbereich. Schauen Sie sich doch um! Ich 

kann den Abgeordneten nur empfehlen, zu Hause, aber auch hier in München einmal 

zu den Kulturveranstaltungen zu gehen und sich anzuschauen, was hier geleistet wird 

und auf welchem Niveau, wie viele Menschen zu den Kulturzentren strömen. Das ist 
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nicht nur Metallica oder Taylor Swift oder Adele, nein, sondern auch das, was hier 

staatlich gefördert wird. Das zeigt sich hier. Staatliche Kulturpolitik ist gut.

(Zuruf der Abgeordneten Gülseren Demirel (GRÜNE))

Diese Künstler kommen auch, und sie kommen nach München, weil hier ein guter Ruf 

vorhanden ist, und sie kommen nach Bayern, weil wir kulturell gut dastehen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Meine sehr verehrten Damen und Herren, CSU und FREIE WÄHLER wollen natürlich 

gemeinsam ein neues Konzerthaus in München bauen. Wir haben das bewusst in un-

seren Koalitionsvertrag geschrieben. Wir haben bewusst gesagt: Keine Denkpausen 

mehr, jetzt wird angeschoben, jetzt wird etwas getan im Werksviertel. Die Verträge ste-

hen. Jetzt gibt es neue Vorstellungen des Ministers und des Ministeriums; wir werden 

sie nächste Woche diskutieren. Dann wird Dampf gemacht, damit die Kultur in Bayern 

weiterhin so gut dasteht.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, lassen Sie mich hier noch einen letzten Ge-

danken anbringen. Wofür tun wir das denn, wofür die Hochschulpolitik? – Es ist schon 

angesprochen worden: für die Studierenden. Sie kommen in großer Zahl nach Bayern. 

Sie kommen – das sage ich ganz bewusst – nicht nur aus Bayern, sondern sehr viele 

von außerhalb Bayerns, auch international, kommen nach Bayern. Ich sage ganz 

deutlich: Das ist gut so. Wir brauchen hier aus allen Bundesländern Studierende. Wir 

haben sie. Wir brauchen aber auch Studierende aus anderen Staaten. Wir sind ein 

Land, das sich mit den großen Staaten dieser Welt vergleicht. Bayern steht gerade 

jetzt, kurz vor der Europawahl, sehr gut da. Bayern ist ein starker Staat mit starken 

Hochschulen und starker Kulturszene.

Das ist ein guter Haushalt. Weiter so!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)
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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Nächste Rednerin ist Frau Kollegin Kurz.

Sanne Kurz (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, verehrte Kolleginnen und Kolle-

gen! Gut, dass es in der Staatsregierung, verehrter Herr Vorsitzender Piazolo, noch 

Leute wie Sie gibt, die die Kultur hochhalten und dazu auffordern, die Kulturveranstal-

tungen zu besuchen, und betonen, wie wichtig das ist.

Auch der Denkmalschutz ist wichtig, nicht nur wegen der großen Denkmäler in staatli-

cher Hand, sondern auch wegen der vielen nichtstaatlichen kleinen überall im Land. 

Zusätzliche Stellen wurden zwar geschaffen; das hilft aber natürlich nichts, wenn das 

Personal mit leeren Händen dasteht.Seit Jahren fordern wir GRÜNE eine Aufstockung 

der nötigen Fördermittel für die kleine Denkmalpflege und für den Entschädigungs-

fonds. Man kann zig Leute einstellen. Wenn diese jedoch zur Rettung unserer Denk-

mäler kein Geld in der Hand haben, hilft das alles nichts. Die Bierzeltreden über die 

Schönheit unserer Heimat bleiben Fake-Bekenntnisse, wenn die kleinen Eigentüme-

rinnen und Eigentümer, die die Sanierung nicht aus eigener Kraft schaffen, finanziell 

im Stich gelassen werden. Auch dieser Haushalt ist für den Denkmalschutz leider wie-

der eine verpasste Chance.

Kulturpolitisch – das finden wir auch – wurde auch einiges verpasst. Die Kulturmilliar-

de, die der Minister wie eine Monstranz seit Monaten vor sich herträgt, existiert im 

Haushalt nicht. Die Kulturagenda hat keinen Kulturförderbericht hervorgebracht. Wir 

warten auch vergeblich auf die Kulturkaskade. Warum? – Bauen geht mit Haushalts-

mitteln. Für das Proben- und Werkstattzentrum des Residenztheaters sind Mittel ein-

gestellt, 30 Millionen Euro für das Jahr 2024, 20 Millionen Euro für das nächste Jahr. 

So geht bauen. Bei allen anderen Kulturbaustellen: Nada, niente, gar nichts. Für die 

Musikhochschule gibt es nichts im Jahr 2024, und im Jahr 2025 500.000 Euro. Für 

das Residenztheater gibt es null Euro. Für das Haus der Kunst gibt es 1 Million Euro 

im Jahr 2024, 2 Millionen Euro im Jahr 2025. Für das Naturkundemuseum Bayern sind 

1,5 Millionen Euro respektive 2 Millionen Euro vorgesehen.

Protokollauszug
20. Plenum, 05.06.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 26

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5081
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5258


(Volkmar Halbleib (SPD): Kaskade!)

– Genau. Immerhin deuten diese Zahlen an, dass die Neue Pinakothek irgendwann 

einmal fertig werden könnte. Da ist etwas eingestellt. Auch die Tatsache, dass die ein-

gestellten Mittel für das bayerische Konzerthaus nicht auf ein Einstampfen hindeuten, 

macht mir natürlich schon Hoffnung. Lieber Herr Vorsitzender, "Dampf machen" sieht 

aus meiner Sicht ein bisschen anders aus.

Herr Staatsminister, Sie werden gleich reden. Ich appelliere an Sie: Lassen Sie den 

Worten Taten folgen. Wir brauchen Taten – im Haushalt. Wir brauchen Mittel, die dort 

eingestellt werden. Das gilt insbesondere für die Zivilgesellschaft. Für verschleppte 

Projekte wie Biotopia und Konzerthaus wurden schon Millionen eingesammelt. Zeigen 

Sie jetzt, dass man Ihnen vertrauen kann. Bauen wird nicht billiger. Mit der Tiefe, mit 

der in die Rücklagen gegriffen wird, werden die Staatskassen auch nicht voller.

Kulturpolitik hat etwas mit Prioritätensetzen zu tun. Für die Demokratie ist es gefähr-

lich, wenn diese Prioritäten von den falschen Leuten gesetzt werden. Deshalb will ich 

die letzte Minute nutzen, um kurz etwas zu den Änderungsanträgen der AfD zu sagen, 

die der Kulturdebatte ohnehin nur mit wenigen Verbliebenen beiwohnt. Mit den Ände-

rungsanträgen sollen alle Ausgaben für die Kultur- und Kreativwirtschaft, für Digitales, 

für das Kulturportal Bayern, für die Filmförderung und die Freie Szene komplett auf 

null Euro gekürzt werden.

(Zurufe von der AfD: Richtig!)

Wirklich erschreckend sind die Begründungen, die man da liest. Ich zitiere: "Kulturpro-

jekte, die möglicherweise männer-, inländer- und heimatfeindlich sind", "evolutionelle, 

kulturelle Entwicklungen, die man nicht behindern" dürfe, "ideologische Kontaminie-

rung von Kultur im Allgemeinen und Filmkunst im Besonderen", "parteipolitische Be-

kenntniskunst" – das ist die Fratze der Kulturpolitik der AfD, die da enthüllt wird. Das 

Gegenteil von Vielfalt ist Einfalt. Das Gegenteil von Kunstfreiheit und Freiheit ist Dikta-

tur. Ich kann nur sagen: Ich bin sehr dankbar, dass diese Partei fernab jeder Verant-
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wortung steht. Wir müssen alle gemeinsam dafür kämpfen, eine solche Kulturpolitik in 

diesem Land zu verhindern.

(Beifall bei den GRÜNEN und der SPD)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Für die Staatsregierung hat Herr 

Staatsminister Blume um das Wort gebeten.

Staatsminister Markus Blume (Wissenschaft und Kunst): Herr Präsident, liebe Kolle-

ginnen und Kollegen! Eigentlich sollten Haushaltsberatungen immer der Höhepunkt im 

Parlamentsjahr sein. Wenn ich dem einen oder anderen Wortbeitrag der Opposition 

lausche, habe ich immer wieder und Jahr für Jahr den Eindruck, dass diese Kollegin-

nen und Kollegen in einem anderen Land leben müssen. Das kann nicht der Freistaat 

Bayern sein, meine Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Liebe Kolleginnen Osgyan, Weitzel und Kurz, Sie sollten nicht die Redebausteine ver-

wenden, die Sie mit Ihren Landesverbänden in Mecklenburg-Vorpommern, Nieder-

sachsen oder sonst wo austauschen. Sie sollten wirklich unverstellt den Blick auf den 

Freistaat Bayern richten.

(Zuruf der Abgeordneten Sanne Kurz (GRÜNE))

Frau Kollegin Becker hat es zu Beginn der Debatte deutlich gemacht, und Herr Kolle-

ge Piazolo hat es noch einmal schön herausgearbeitet: Dieser Haushalt ist ein absolu-

ter Rekordhaushalt, auch und gerade im Bereich Wissenschaft und Forschung. Wis-

senschaft, Forschung und Kunst sind wiederum die Lebensadern dieses Freistaats 

Bayern. Ich kann nur sagen: Es ist die richtige Schwerpunktsetzung dieser Staatsre-

gierung, einen Rekordhaushalt für Wissenschaft und Kunst für dieses Kraftland aufzu-

stellen. Meine Damen und Herren, das ist genau das, was es in diesen Zeiten braucht 

– nicht das Gejammer und Genöhle der Opposition.
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, heute gibt es ein aktuelles Ranking. Welche sind die 

beiden besten Universitäten der Republik? – Die TU und die LMU in München. Das ist 

nicht ein einmaliges und zufälliges Ranking. Das ist eine Entwicklung der letzten 

Jahre. Die TU München hat sich auch international noch einmal in die absolute Top-

Liga der Welt vorgeschoben. Sie tun die ganze Zeit so, als ob die Abrissbirne im Wis-

senschaftsland Bayern unterwegs wäre. Das ist einfach falsch. Meine Damen und 

Herren, der Freistaat Bayern ist ein Land, in dem Studenteninitiativen blühen, in dem 

Nobelpreisträger gebacken werden, in dem sich Kunst und Kultur beim Freistaat für 

die Verlässlichkeit in der Förderung bedanken. Das ist nicht die Situation, die von 

Ihnen beschrieben wird.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Dieser Haushalt – das will ich ganz deutlich sagen – ist auch ein Bekenntnis zu den 

langen Linien der Politik. Das ist keine schnelle Angelegenheit, sondern ein Marathon. 

Anders als die Opposition es behauptet, ist Bayern schon immer seinem Verständnis 

gefolgt, ein Kulturstaat und ein Fortschrittsland zu sein. Seit dem Jahr 2018, dem Be-

ginn der letzten Legislaturperiode, haben wir im Hinblick auf den Einzelplan 15 einen 

Aufwuchs um über 30 %, genauer gesagt 32 %, gehabt. Meine Damen und Herren, 

ich kann nur sagen: Dieser Haushalt ist ein Bekenntnis zu dem, was den Freistaat 

Bayern ausmacht.

Erstens. Es ist ein Haushalt der Freiheit. Liebe Frau Kollegin Kurz, ich will dezidiert mit 

Kunst und Kultur anfangen, um vorzubeugen, dass dieses Thema hinten runterfallen 

könnte. Wir stärken ganz bewusst Kunst und Kultur im Freistaat. Wir stärken die, die 

uns stark machen. Gerade in Zeiten, in denen es nicht gut läuft und Zusammenhalt 

wichtig ist, ist das Bekenntnis zu Kunst und Kultur unerlässlich. Ich kann nur sagen: 

Setzen Sie bitte nicht falsche Dinge in die Welt, insbesondere dann nicht, wenn Sie es 

besser wissen sollten.
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Wir sparen nicht bei Kunst und Kultur. Das war unser Versprechen in diesen schwieri-

gen Zeiten. In Bayern wird im Bereich der freiwilligen Leistungen nicht gespart. Wenn 

ich sage, wir sparen nicht, heißt das, dass wir unser Finanzierungsniveau halten. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, im Ergebnis fahren wir die Kulturausgaben im Frei-

staat Bayern auf ein Niveau hoch, das in keinem anderen Land der Bundesrepublik 

Deutschland erreicht wird. Im Jahr 2023 waren es 775 Millionen Euro. Wir erreichen 

853 Millionen Euro im Jahr 2025. Das ist eine Steigerung von über 10 %. Ich glaube, 

diese 10 % sind gut und richtig angelegt, weil davon Personalsteigerungen aufgefan-

gen werden, die Freie Szene unterstützt wird und wir damit den kulturellen Nährboden 

des Freistaats verlässlich halten und fördern. Das ist das, was Bayern ausmacht, nicht 

die Randbemerkungen zu Kunst und Kultur in Bayern, die von Ihnen immer wieder 

vorgebracht werden.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wir investieren in unser kulturelles Erbe und ins kulturelle Gedächtnis. Ehrlich gesagt 

weiß ich nicht, welche Haushaltszahlen Sie zusammengetragen haben. Lieber Kollege 

Brannekämper, ich weiß nur, dass wir im Bereich der Denkmalpflege die Förderung 

auf ein absolutes Rekordniveau gesteigert haben. Das sind für das Jahr 2024 53 Mil-

lionen Euro. Überall im ganzen Land werden diese Mittel eingesetzt werden.

(Zuruf des Abgeordneten Volkmar Halbleib (SPD))

Wir starten eine Museumsoffensive mit den Mitteln und Stellen, die wir zusätzlich 

haben, um diese Schätze auch in angemessener Weise präsentieren zu können. Wir 

sichern die Staatstheaterlandschaft. Wir rollen sie in neue Landesteile weiter aus. In 

diesem Haushalt ist auch das Versprechen abgebildet, dass beispielsweise Regens-

burg Staatstheater wird. Wir halten außerdem das Versprechen, dass die Mittel für die 

Sing- und Musikschulen auf das auskömmliche und miteinander vereinbarte Niveau 

erhöht werden. An dieser Stelle haben wir eine Steigerung von 12 %. Ich danke insbe-

sondere auch noch einmal für die zusätzliche Fraktionsinitiative. Das ist die bayerische 

Protokollauszug
20. Plenum, 05.06.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 30



Version von "versprochen und gehalten". Liebe Kolleginnen und Kollegen, so machen 

wir auch weiter.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Dieser Haushalt ist nicht nur ein Haushalt der Freiheit. Es ist auch ein Haushalt des 

Fortschritts. Diese 19. Legislaturperiode wird eine wichtige Zeit und Aufbruchszeit für 

Innovation und neuen Wohlstand sein. Das gilt insbesondere deswegen, weil an ande-

rer Stelle der Republik die Zeichen eben nicht auf Fortschritt stehen. Nachher werde 

ich noch ein paar Sätze dazu sagen.Natürlich versuchen wir uns mit diesem Haushalt 

auch ein gutes Stück abzusetzen und zu immunisieren gegenüber dem, was in Berlin, 

im Bund, eben gerade nicht passiert. Unser absoluter Turbo, unser absoluter Booster 

– Michael Piazolo hat es gerade gesagt – ist natürlich die Hightech Agenda des Baye-

rischen Ministerpräsidenten.

Meine Damen und Herren, während wir hier drin reden, bekomme ich SMS von baye-

rischen Professorinnen und Professoren, die mir schreiben: Kann doch nicht sein, von 

was die hier berichten. Diese Hightech Agenda Bayern ist der Grund, warum ich in 

Bayern bin.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

1.000 neue Professuren, 2.500 neue Stellen – wie gehen Sie mit diesen Menschen 

um, liebe Kolleginnen und Kollegen?

Wir haben angefangen mit einem Bekenntnis des Ministerpräsidenten, unter der Über-

schrift "Hightech Agenda" 3,5 Milliarden Euro für die Bereiche Wissenschaft und Wirt-

schaft aufzuwenden. Wir sind heute soweit, dass wir sagen können: Mit diesem Dop-

pelhaushalt haben wir diese Hightech Agenda anders als bestimmte Offensiven der 

Vergangenheit nicht als Einmalaktivität angelegt, sondern verstetigt. Sie wird Jahr für 

Jahr fortgeschrieben; in diesem Doppelhaushalt mit 450 Millionen Euro jährlich alleine 

für den Wissenschaftsbereich.
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Meine Damen und Herren, ich kann nur sagen: Das ist der bayerische Weg, und er ist 

richtig, weil er das schafft, was in Berlin gerade nicht stattfindet. Hier werden Zukunfts-

chancen für unser Land definiert. Wir haben es vorhin gehört: Ob das die Krebsfor-

schung ist, ob das neue Therapien für Patienten sind, ob das die Lösung der Energie-

frage der Zukunft ist – Stichwort Kernfusion. Frau Osgyan, ich kann gut damit 

umgehen, dass Sie als Vertreterin von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN nach wie vor nicht 

daran glauben, und wenn ich ehrlich bin, bleiben Sie sich und Ihrer Partei damit natür-

lich auch treu. Die GRÜNEN haben schon 2010 im Deutschen Bundestag dafür ge-

stimmt, dass alle Forschungen in diesem Bereich eingestellt werden sollen. Ge-

schenkt! Ich kann nur sagen: Wenn die GRÜNEN gegen neue Technologien sind, ist 

das der beste Kontraindikator. Dann muss man das machen, dann muss man auf 

diese Technologien setzen, weil sie wesentliche Lösungen von Zukunftsfragen enthal-

ten.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich kann nur sagen, gerade auch beim Thema Medizin – die Highmed Agenda ist von 

der Kollegin Becker genannt worden –, dass wir Bayern weiter stark machen, weil wir 

Medizinstandort Nummer eins bleiben wollen; und zwar sowohl bei der Medizineraus-

bildung wie bei der Spitzenforschung und wie auch bei der Spitzenversorgung. Es gibt 

2.700 neue Studienplätze, dazu neue Zentren, neue Forschungsansätze und vieles 

andere mehr.

Ich kann nur sagen: Ich würde mir wünschen, dass der Bund wenigstens einmal nicht 

nur gute Bekenntnisse über Pressemitteilungen abgibt, sondern dann auch den Wor-

ten mal Taten folgen lässt. Wie oft habe ich in den letzten Wochen Pressemeldungen 

von Karl Lauterbach in den Händen gehalten, dass 5.000 neue Studienplätze entste-

hen sollen. Plötzlich ist davon nicht mehr die Rede. Jetzt sollen es die Länder wieder 

alleine machen.

(Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU): Hört, hört!)

Protokollauszug
20. Plenum, 05.06.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 32



Ich kann nur sagen: Das, liebe Kolleginnen und Kollegen der Ampel-Parteien hier, ist 

unlautere Politik. Das Einzige, was in dieser Bundesregierung passiert und funktio-

niert, sind die Presseabteilungen der verschiedenen Ministerien.

(Volkmar Halbleib (SPD): Da seid ihr aber auch nicht schlecht! Das haben sie von 

Bayern gelernt!)

Die PS auf der Straße funktionieren definitiv nicht, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Es ist ein Haushalt der Freiheit, ein Haushalt des Fortschritts und ein Haushalt der 

Fairness – das will ich auch dazu sagen. Denn wir stehen mit diesem Haushalt auch 

an der Seite derjenigen, die in besonderer Weise unsere Unterstützung brauchen. Mir 

war wichtig, dass wir an der Seite der Studierenden stehen, und ich habe zu Beginn 

meiner Amtszeit auch gesagt, dass ich das möchte. Es war zunächst nur ein Verspre-

chen, aber es ist jetzt mit diesem Doppelhaushalt eingelöst worden. Wir unterstützen 

die Studierenden und die Studierendenwerke in einer Weise, wie das noch nie zuvor 

in der Geschichte des Freistaats der Fall war: Im letzten Haushalt waren es plus 34 % 

bei den Zuweisungen an die Studierendenwerke. In diesem Haushalt sind es plus 

32 %. Ich kann nur sagen: Zusammen mit den 50 Millionen Euro extra, nämlich für die 

Bauoffensive – danke an die Fraktionen für diese Initiative –, und zusammen mit wei-

teren Aktivitäten des Bauministeriums, mit der regelmäßigen Wohnraumförderung wird 

für die Studierendenwerke und für studentisches Wohnen im Freistaat Bayern so viel 

getan wie noch nie zuvor und auch in keinem anderen Land, liebe Kolleginnen und 

Kollegen. Das ist die Wahrheit, und nicht die Geschichte, die von Ihrer Seite erzählt 

wird.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wenn wir Fehlentwicklungen erkennen, dann nehmen wir die an und adressieren sie 

auch. Frau Kollegin Weitzel, Sie haben natürlich einen Punkt mit dem Thema der 
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Lehraufträge. Das hat uns, lieber Kollege Brannekämper, schon in der letzten Legisla-

tur intensiv beschäftigt. Mit diesem Haushalt gehen wir genau an dieser Stelle ran und 

sagen: Die Lehraufträge haben eine Funktion, aber sie können reguläre Lehre nie er-

setzen, und dafür sind sie auch nicht gedacht. Deswegen führen wir mit zusätzlichen 

Stellen – nämlich 10 in 2024 und 10 in 2025 – in den musikpraktischen und -pädagogi-

schen Fächern diese Lehraufträge gezielt zurück, und zwar in enger Abstimmung mit 

den Verbänden. Wir lösen das ein, was wir gemeinsam miteinander entwickelt haben. 

Auch das ist eine Version von "versprochen und gehalten", liebe Kolleginnen und Kol-

legen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Da es immer wieder gesagt wird: Grundfinanzierung! Bitte vergesst die Grundfinanzie-

rung nicht. Es möge so sein, dass die Hightech Agenda super sei, aber bei der Grund-

finanzierung würden die Hochschulen dürsten. – Ich habe mir noch mal die aktuellen 

Zahlen geben lassen: Die Haushaltsmittel im Hochschulbereich sind seit dem 

Jahr 2018 von 5,24 Milliarden Euro auf 7,2 Milliarden Euro im Jahr 2025 gestiegen. 

Das ist ein Plus von 37,4 %. Es ist einfach falsch zu sagen, dass die Grundfinanzie-

rung zurückbleiben würde. Ganz im Gegenteil: Die Grundfinanzierung wird mit unse-

ren allgemeinen Zuweisungen eins zu eins erhöht. Das ist ein Bekenntnis zu Verläss-

lichkeit und Planungssicherheit in der Wissenschaftslandschaft dieses Freistaats 

Bayern, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Natürlich ist dieser Haushaltsentwurf damit schon auch ein Gegenentwurf zu dem, 

was in Berlin passiert. Ich bin ja geradezu beglückt, heute zu lesen, dass jetzt beim 

Thema BAföG plötzlich doch Bewegung ist. Bayern hat den Antrag im Bundesrat ge-

stellt und gebeten – wir hatten dank des Antrags der Regierungsfraktionen ja auch 

eine Debatte hier im Hohen Haus –, die Bedarfssätze für das BAföG zu erhöhen. Jetzt 

plötzlich, in der Runde des Nachsitzens sozusagen, kommt die Bundesregierung auf 
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die Idee, vielleicht doch was für die Studierenden zu tun. Jawohl, das ist richtig, und 

wir haben das mitangeschoben, weil wir gesagt haben, das ist eine falsche Prioritäten-

setzung.

Es ist auch falsch, an vielen anderen Stellen zu kürzen: beim Deutschen Akademi-

schen Austauschdienst, bei den Humboldt-Professuren, bei den KI-Programmen, beim 

Existenzgründungsprogramm EXIST. Liebe Kolleginnen und Kollegen, überall da, wo 

die Bundesregierung streicht, darf man nicht streichen, weil eigentlich Zukunft drin ist.

Ich kann nicht versprechen, dass wir mit diesem Haushalt jeden dieser Punkte behe-

ben können. Das können wir ehrlicherweise als Freistaat Bayern auch nicht. Aber wir 

können versuchen, so viel wie möglich richtig zu machen. Dazu ist dieser Haushalt ein 

Versprechen, ein Bekenntnis.

Ich bin ganz sicher: Die Studierenden der Republik, die Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler und die Kulturschaffenden werden auch weiterhin mit den Füßen ab-

stimmen, wenn sie sich fragen, wo sie in dieser Republik die besten Zukunftschancen 

haben. Meine Damen und Herren, es ist kein Zufall, dass diese Menschen nach Bay-

ern kommen. Sie kommen gerne nach Bayern, sie bleiben auch hier, und das wird 

auch mit diesem Haushalt so bleiben.

(Lebhafter Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Staatsminister 

Blume. – Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlos-

sen. Wir kommen zur Abstimmung.

Der Abstimmung zugrunde liegen der Entwurf des Haushaltsplans 2024/2025, Einzel-

plan 15, die Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/1158 mit 19/1240 und 

19/1454 mit 19/1505 sowie die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden 

Ausschusses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf Drucksache 19/2071.
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Zunächst kommen wir zu den beiden vorab angekündigten namentlichen Abstimmun-

gen. Diese werden elektronisch durchgeführt.

Ich beginne mit der namentlichen Abstimmung über den Änderungsantrag der AfD-

Fraktion betreffend "Photovoltaik auf staatlichen Dächern" auf Drucksache 19/1186. 

Dieser Änderungsantrag wird vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen zur 

Ablehnung empfohlen. Die Abstimmungszeit beträgt drei Minuten. Die Abstimmung ist 

nun freigegeben.

(Namentliche Abstimmung von 18:09 bis 18:12 Uhr)

Ich schließe die Abstimmung.

Es folgt nun die namentliche Abstimmung über den Änderungsantrag der Fraktion 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Sanierung und Klimaneutralität der Hochschu-

len" auf Drucksache 19/1162. Der federführende Ausschuss für Staatshaushalt und Fi-

nanzfragen empfiehlt den Änderungsantrag ebenfalls zur Ablehnung. Die Abstim-

mungszeit beträgt zwei Minuten. Die Abstimmung ist nun freigegeben.

(Namentliche Abstimmung von 18:12 bis 18:14 Uhr)

Ich schließe die Abstimmung.

Während die Abstimmungsergebnisse ermittelt werden, fahren wir mit den einfachen 

Abstimmungen über die beiden eingangs erwähnten Änderungsanträge der AfD-Frak-

tion fort. Der federführende Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen empfiehlt 

beide Anträge zur Ablehnung.

Wir beginnen mit der Abstimmung über den Änderungsantrag der AfD-Fraktion betref-

fend "Ausgaben für Modellprojekte ‚Klimaneutrale unmittelbare Staatsverwaltung‘" auf 

Drucksache 19/1185.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Änderungsantrag der AfD-Fraktion zustim-

men will, den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstim-
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men! – Das sind alle anderen Fraktionen. Enthaltungen? – Keine. Damit ist der Ände-

rungsantrag abgelehnt.

Jetzt lasse ich über den Änderungsantrag der AfD-Fraktion betreffend "Forschung zu 

Bakteriophagen und Phagentherapie" auf Drucksache 19/1196 abstimmen.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Änderungsantrag der AfD-Fraktion zustim-

men möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegen-

stimmen! – Das sind alle anderen Fraktionen. Enthaltungen? – Keine. Damit ist der 

Änderungsantrag abgelehnt.

Ich gebe nun das Ergebnis der vorher durchgeführten namentlichen Abstimmungen 

bekannt.

Änderungsantrag der AfD-Fraktion betreffend "Photovoltaik auf staatlichen Dächern" 

auf Drucksache 19/1186: Mit Ja haben 26 Abgeordnete gestimmt. Mit Nein haben 

136 Abgeordnete gestimmt. Stimmenthaltungen: keine. Damit ist der Änderungsantrag 

abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 23)

Nun das Ergebnis der namentlichen Abstimmung zum Änderungsantrag der Fraktion 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Sanierung und Klimaneutralität der Hochschu-

len" auf Drucksache 19/1162: Mit Ja haben 42 Abgeordnete gestimmt, mit Nein 118. 

Stimmenthaltungen: keine. Damit ist der Änderungsantrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 24)

Wir kommen nun zur Abstimmung über den Einzelplan 15 selbst. Der Einzelplan 15 

wird vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen mit den in der Beschluss-

empfehlung mit Bericht auf Drucksache 19/2071 genannten Änderungen zur Annahme 

empfohlen.
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Wer dem Einzelplan 15 mit den vom federführenden Ausschuss für Staatshaushalt 

und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung geben will, den 

bitte, sich vom Platz zu erheben. – Das sind die Fraktionen von CSU und FREI-

EN WÄHLERN. Gegenstimmen bitte ich auf die gleiche Weise anzuzeigen. – Das sind 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, SPD und die AfD-Fraktion. Stimmenthaltungen? – Sehe 

ich keine. Damit ist der Einzelplan 15 mit den vom Ausschuss für Staatshaushalt und 

Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen angenommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge, 

über die nicht gesondert abgestimmt wurde, als erledigt. Eine Liste dieser Änderungs-

anträge kann über Plenum Online eingesehen werden.

(Siehe Anlage 25)

Außerdem schlägt der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen noch folgende 

Beschlussfassung vor:

"Das Staatsministerium der Finanzen und für Heimat wird ermächtigt, die auf-

grund der in den parlamentarischen Beratungen vorgenommenen Änderungen er-

forderlichen Berichtigungen in den Erläuterungen, der Übersicht über die Ver-

pflichtungsermächtigungen und den sonstigen Anlagen beim endgültigen 

Ausdruck des Doppelhaushalts 2024/2025 vorzunehmen."

Wer dem zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind alle Frak-

tionen. Gegenstimmen? – Dementsprechend keine. Enthaltungen? – Ebenfalls keine. 

Dann ist das so beschlossen.

Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden Aus-

schusses für Staatshaushalt und Finanzfragen, Drucksache 19/2071, weise ich darauf 

hin, dass die Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/1220 mit 19/1240 und 

19/1454 mit 19/1505 ihre Erledigung gefunden haben.
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Die Beratung des Einzelplans 15 ist abgeschlossen.
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